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NACHRICHT. 

Die  Critik  kan  fich  nur  mit  fchwa- 
them  Erfolge  und  weniger  aus^ehreite" 
fem  Nutzen  in  den  Studierzimmern  der 
Gelehrten  zeigen,  Sol  ihr  Einflus  auf 
die  Bildung  des  Publikums  merklich  feyn  ^ 
fo  fuche  man  fie  in  die  große  Welt  ein^ 

zufuhr 


NACHRICHT. 

zuführen.       Hier  ifl   der  eigentliche 

Schauflatz    ihres    ächten  Verdienjles^ 

Freilich  ?nus  ße  auf  demfelhen  nicht  mit 

Zirkel^  Bleimaas  und  Gewicht ^ 

In  ihrer  Hand  die  f  ruf  ende  Waage  ^ 

Und  auf  einem  flrotzenden  Rieht  er flul 

fitzend^ 

erßheinen ,  fondern  in  der  nachlaßlg- 
ften  D'acht^  welche  der  witzige  Gallier 
über  dergleichen  Gegenfl'dnde  zu  werfen 
pflegt.  Diefe  Samlungj  deren  Idee  von 
keinem  unfrer  Nachharn  entlehnt  ift  y 
hat  die  Ahficht^  ihr  den  Zugang  in  die 

Sphäre  der  grofsen  Gefelfchajten  erleich- 
tern 


NACRICHT, 

tern  zu  helfen.  Gebackene  Devifen  über 
deutfche  Schriftfteller  auf  der  Tafel  der 
Vornehmen  ?  Immer  eine  artige  Idee 
zu  einer  Zeit  ,  da  Tändeleien  der  Mo^ 
degefchmack  eurer  Enkel  ßndy  Thuis- 
kon  und  du  Adlersbändiger  Herrmann! 

Devifen  find  nicht  Urtheile  ,  fondern 
Stimmen.  Ein  jeder  ziehe  dießlhen 
nach  Gefallen,  Die  übrigen  laff  er 
Nieten  feyn. 

Es  iß  nichts  mehr  hinzuzuthiin  nöthig^ 
als  eine  ungeheuchslte  Bitte  an  den  gro- 
ßen Theil  der  deutßhen  Kunftrichter , 

diefe 


NACHRICHT. 

äkfe  Samlung  nicht  mit  ihrem  Beifal  zu 
lefchimffen  >  da  ihr  Verfaßr  überzeugt 
iffiy  daß  der  Tadel  diefer  Herren  {hefon* 
ders  der  polygraphifihen  Tagelöhner  unter 
denjelhen^  in  Schriften  von  dießr  Gat- 
tung den  fihmeichelbafieften  Lohfpruchirt 
ßch  fcbließt. 


KLOPSTOCK. 
^  Tief   in    der    Seele    der    Himmel  !  ^ 


3  von  GERSTENBERG,  L 

dejjen  Vplino  mr  ein  Kboßcck  nach  Verdienß  j^h 

^  fchdtKen  fähig  iß.  ^ 

^NX^er  grofs  im  Kleinen  ift,  wird  gröfscr  feyn  ^ 

%  im  Grofsen,  ß 

i  % 


^  KEPLER.  ^ 

^  K  - 

^  AVein  Stand  ift  grofs,   als  nur  der  Stand  des  ^ 

^  Weifen.  ^ 


BENDA  in  Berlin.  *p> 

W/ 

^*<:    W  er  feine  Stärke  nicht  fühlt,  der  ift  nicht 
❖V*  wehrt ,  ihn  zu  hören  5  t?^ 

Er  ifl:  der  menfchlichen  Ohren  nicht  Werth. 


^  MEINHARD. 


Sein  edler  Geiil: ,  der  aller  Faifchhelt  0 achte,  ^ 


Und  Redlichkeit  mit  Wiflenfchaft  verband  , 
Er  fah  mit  Luft  das  Schöne  ,  das  er  fuchte  j 
Und  fuchte  nicht  die  Fehler,  die  er  fand. 


-  WITTENBERG.  J 

"f*  i->^ie  Einfalt  lobt,  was  viele  Stimmen  loben. 
'  - 


SULZER. 


ife  Die  Kentnis  unfcrs  Glücks  ift  Weifen  nur 
Ä  verliehn.  S 


eis 


GESSNER. 


CA3» 


^  Zwifchen  Hirten,  welche  Cränze  winden ,  ^ 

^  Wird  der  Dichter  Weisheit  finden  ,  ^ 

^  Voller  Einfalt,  fo  wie  die  Natur,  ^ 

^  Wie  der  Himmel  rein,  und  lachend  wie  die  Flur.  ^ 


^  HAMAN. 

^  Alzuklug  find  feine  Lehren  |  ^ 
%  Alzuklug  ift  dumm  ! 

it'iiiSt^iMiiig^^ii»-i0jf(>.ijl5ti^ii..iiIgt4gI{iMi0 


^  NICOLAI.  ^ 

2^  Hin  befTernder  Verweis  folt'  immer  Dank  ef- 
Ä  werben,  1^ 

Mit  unverdientem  Rvihm  mag  dich  ein  Schmeich-  ^ 
^  1er  f  ärben.  ?^ 


tll"  V.  CRONEGK. 

|ä[   Sein  Lied  ift  reich  an  Harmonie, 
Jl[   Doch  noch  harmonifcher  fein  Leben. 


Hl- 


^  ^ITT  ;«    P«*.««.k. —  ^ 


EULER  in  Petersburg. 


^    -  Kluge  gelten   nicht  ,  ^ 

^    Als  aufser  ihrem  Vaterlande.  ^ 


Q  LANGE  in  Laublingen.           .  © 

0  rlieh,  Pöbel,  den  ich  hafle,  flieh  den  Hayn,  ^ 

^  Wo  meine  Lieder  fchallen  ;  flieht  ihr  Ohren , 

Q  Die  nie  die  Harmonien  der  Natur ,  Q 

@  Und  nie  der  Tugend  Seraphsfl:irame  hörten!  © 


^  WITTHOF.  ^ 

TT  .  ^ 

V  erehrt  ihn  feine  Zeit,  Co  denkt  die  Nachwelt  ^ 
^  kühner. 


^  RAUTENBERG. 

ein  Denken  ifl:  mein  einzigs  Gut» 


DENIS. 


bchon  leitet  dich  mit  ftolzen  Schritten  ^ 
Unftcrblichkeit  an  ihrer  Hand.  o 


^  GARVE.  H 

^  L/cr  vielen  gleicht ,  die  felber  niemals  dichten,  ^ 
^  Und  dennoch  oft  gereimte  Zeilen  richten. 


4- 

Du  Kenner  alles  Schönen  , 
Der  Kunft  mit  Witz  vereint. 


HUDEMANN,  TRILLER,  TRALLES, 
V.  SCHÖNAICH ,   BERNHARDI  , 
PETRASCH,  CARTHEUSER 
u.  f.  w. 


ein  Einfal  wird  von  Reimern  unterdrückt. 
So  oft  fie  nur  des  Phöbus  Ruf  entzückt, 
Und,  fals  fonft  nichts  den  fteifen  Vorfatz  beuget, 
Q    An  Phöbus  flatt  fich  ein  Verleger  zeiget. 


^D)  ZIEGLER  von  Kniphaufen. 

-  Viele  find  von  denen  ,  die  dich  fchmahn » 


Zu  metaphyfifch  fchwach ,  wie  du,  fich  zu  vcrgehn.  *^ 


V.  LOGAU.  ^ 


^  Ein  Witz,  dems  nie  an  Reiz  gebrach«, 
^    Zu  ftechen  oder  liebzukofen 


Gleich  aufgelegt;  doch  lächelnd  ,  wenn  er  flach. 
Und  ohne  Gift. 


^         SCHMELINGEN  oder  SCHRöDERN. 

Siifses  Lifpel  ihrer  Lieder  !  ^ 

Hörte  fie  der  frühe  Hain,  ^ 

Das  vermefTenfte  Gefieder  ^ 

^    Möchte  wol  ihr  Neider  feyn.  ^ 


MENDELSSOHN. 


Ruhm,  Ehre,  Lob 


Euch  kam  uns  nur  die  Weisheit  zuerkennen , 
Die  unfern  Werth  nicht  nach  dem  Anfehn  milTt. 


^  SCHMIDT,  ^ 

^      VerfaJJer  der  foeüßien  Öemdlde  und  Zmpßndttnge» 
aus  der  heiligen  Schrift^  welche,  wie 

noch  mehr  gute  Bücher ,  ver-  1^ 
♦  ♦  kant  werden^  f 

^  '  4- 

t  n 

Ueines  Lebens  erfte  Dämmerungen 
Sahn  die  Grazien. 


igj  V.  BRAVE.  ^ 

er  wohl  zu  fterbcn  weifs  ,   ftirbt  allzeit  ♦*£ 
^  gnug  betagt.  ^ 


^                       EKHOFF.  Ül 

^  In  Trähnen  fchwimt  fein  Auge  fchon  ,  fein  \^ 

^                                         Schmerz  ^ 

^  Ift  unausfprechlich !    Weflen  Herz  S| 

^  Bleibt  ungerührt?  2^ 


f Löwen,  -j* 
eh    er    ßarb.  ^ 

an  glaube  nicht ,  was  mancher  Dichter  fpricht,  ^ 
ft   "Nun  ruht  mein  Kiel ,  nun  fchreib  ich  ferner  nicht.  ^ 


WILKE. 

V  Das  wilTen  ich  und  viele  Frommen  5 
Ein  Narr  ift  auch  ein  Böfewicht. 


0 


0 
0 

0 
0 


m 


mm 


tLr  hat  in  feinen  alten  Tagen 
yJ^    Ein    fchwaches  Haupt. 


m 
m 


^  KäSTNER.  'f 

#   Defcheidenheit  ift  nie  vom  wahren  Witz  zu 

^  trennen  ^ 


DREYER. 

fe,  Ür  konte  dichten ,  lachen  ,  külTen  f  jl^ 
P"   Bedarf  man  mehr  ,  verjnügt  zu  feyn  ? 


X  GEBRÜDER  WICHMANN.  T 

er  Strom  der  Bosheit  quilt  aus  Wahn  und  ^ 

^  Unverftande ;  *^ 

*^  Ein  Thor  fucht  blindlings  Ruhm  im  Labyrinth  T 

X  der  Schande.  L 


^  Es  bann'  ein  Strafgericht  ^ 

X  Die  Menfchen  ohne  Lieb'  in  Welten  ohne  3? 
^  Licht  !  ^ 


^  WEISSE.  I 

T  Hr  tadelt,  wenn  er  mus  ;  er   lobt  uns, 
^  wenn  er  kan  ; 

^  Doch  nimt  fein  Ausfpruch  nie  den  Ton  der  ^ 
^  Lehrer  an. 

c 


UNZER. 


^^{^ünfcht  Aerzten  feine  Kunft  ,  und  Königea 


fein  Herz. 


^  BROK§. 
^  Hin  ift  alle  mein  2ier  !  ^ 


>«V  BEL.  rt« 

4j4    JNuf  er  verfteht ,  wie  meifterlichc  KuuÄ 

^   Iii  Zeile»  lobt,  in  ganzen  Blattei li  tädelt>  ^ 


±  KLOTZ,  ^ 

T  r  -ält,  fält,  fält,  fHlt,  ^ 
^  Von  feiner  Höhe  f  *ijilt<i  ^ 


JERUSALEM, 
-  Ein  treues  Beftreb^n  % 


^   Alle,  die  GOu  5&um  Bilde  fich  fchuf ,  wk  X* 
Brüder  zu  lieben, 

Ift  der  geliebtefte  Trieb  in  feinem  ffönlichcn  ^ 

"Dj  Herzen,  (^•- 

Auch  hat  fein  Schöpfer  in  ihm  der  füfsen  BC" 

frcdfamkeit  Gaben  f;^ 

Reichlich  gelegt  ^ 


»•lt. 

CRUSIUS.  4 

Ein  Thor  fpticht  lächerlich,  \vas  Cato  weis-  ^ 
^  lieh  fprach.  .4. 

^.-i..it....^....L.|^,4.-^..L.4j....4..-^  [■••'•££'-1  §.-!~4-f'^-4"'^-"f-lil'i--H^^ 


LICHTWEHR. 


@  Kin  Dichter  lehrt  das  mcnfchliche  Gefchlecht ,  fS 
^  Der  Tugend  Reitz  und  ihrer  Thaten  Recht;  ^ 
Q   Ein  Dichter  ftelt  für  Zeiten  ,  die  entftehen ,  © 

Excmpel  dar  9  den  Muttern  nachzugehen , 
^   Erleichtert  oft  des  Armen  Laft  und  Hohn, 


GRAUN. 


Ig       -  Ein  Meifter ,  welcher  allen 
^   Durch  Werke  feiner  Kunft ,   und  sie  fich 
^  felbft  gefallen. 


HERDER. 

An  Sprach  und  Wollaut  ift  er  leicht. 
An  Gcift  fehr  fchxvcr  zu  übertreffen. 


^                     SCHRÖDER,  ^ 

^                    yerfajfer  der  Tnhmdien.  ^ 

^  17  ^ 

^  Ür  weint*  und  verdiente  weinen  zu  können.?!^ 


^  MEYER,  yifi 

^  T-      .  B 

^  ±  vift  man  in  ihm  den  eröften  Geift  nicht  an ; 

^  So  ift  er  doch  vielleicht  der  Glücklichfte  im  Lande.  ^ 


RAMLER. 

'j 


^  c 

*/^'  ^inge  GOtt  und  Friedcricti  $ 
^   Nichts  kleiner« ,  ftolzcs  Lied  ! 


^  SCHMIDT  in  Giefsen. 

f^lLr  fchreibt  bey  Müfliggang, 
^Ohn  Achtfamkeit ,  Beruf  und  Zwang, 

Ohn  Ordnung  und  Zufammenhang.  J< 


ja 

Ii» 


^4 


BACH. 


m  E 


in  kleiner  Eigenfinn  fey  Ktinfticrn  gern 
verziehn. 


^4 
?0 


SüSMILCH.  \ 

Gott  forgt  mit  gleicher  WacKfamkeit  ^ 
gi   Für  jeden  Menfchen,  wie  für  Welten.  ^ 


>2a 


SANGERHAUSER 

M  A4ir  ift  er  itzt  noch  viel  5ju  klein  5 

i'^    Ich  lob  ihn>  wenn  er  gröfser  ift. 


MEU^EL 


J  Er  lobt,  <lamit  ihn  andre  lobeß^ 
<  Und  lohnt  den  Ruhm>  den  «er  im  Len2  «rhäh) 
i|<  Mit  GegeftruWü,  ch  woch  die  Blüthe  fäk. 


rh  '^'^  '         '  "'^^'^  -  -     -  ^^^^ 

rr  SEMLER.  ' 

Der  Aberglaube  Kämpft,  und  flieht  zugleich.  ^ 


V.   HEINERE.  p 

^   -       Er  kan  uns  beweifen ,  ^ 

^    Dafs  nicht  das  viele  Reifen  ^ 

^   Die  Dummen  klüger  macht.  ^ 


^  LESSING.  ^ 

Seiner  Helden thaten  müde  ^ 
Schläft  er.    Gönnt  zur  Ruh  ihm  Friß! 
^   Denn ,  wenn  Leffing  fchläft ,  fo  ift 
Auf  dem  deutfchen  Pindus  Friede. 


^  WERLHOR  3  , 


Verfchwiegene  Tugend  ,  die  weniger  ^ 
O  faget,  als  ausübt    ST  j 


SPALDING, 

^     -  "    Sein  edelmüthiger  Ehrgeitz 
^     Ift  nur  auf  göttliche  Dinge  gericlitet. 


^  SCHLEGEL  ,  ^ 

^  Vielleicht  reut  bald  die  Welt  der  Ruhm^  ^ 
^    Den  fie  dir  fchnel  gegeben,  ^ 


P 


-  GELLERT.  ^ 

Der  keinen  Thoren  lobt'  und  keine  Wolluft  ^ 

lehrte, 

Und  GOtt  und  fanfte  Tugend  ehrte. 


BAHRDT,  D.  TheoL 

Es  drohe  Miswachs  und  Verluft 
Gelehrten  Schmierereyen  , 
Nur  müffe  meines  Madchens  Bruft 
Und  guter  Wein  gedeihen  ! 


0  FRIEDRICH,  m 

^«       König  und  dichter. 

Uer  tadich  Wunder  thut.  |^ 

4^1    Und  keine  Wunder  glaubt.  |^ 


ISELIN. 

Wenn  «     die  halbe  Welt 
T  Dich  für  den  gröfsten  Weifen  hält , 
Wirft  du  darum  zum  gröfsten  Weifen  1 


HEREL. 

^  ^^er  mein  Thun  zu  meiftern  denkt, 
^  Predigt  tauben  Ohren.  ^ 


V.  SONNENFELS,  wenn  man  wil.  J 

N  urder,  der  edel  lebt,  kan  wohl  und  edel  4| 

^                                            fchreiben.  ^ 

*  i 


»f-V?:^^  iSSj^  5f<-«  y-^^  ^^^^  ^^^fi  ft^:^«  5^:^^  ^-.^  5^.^  iSf^i^ 

55 


EK. 


5^     ich  bin  redlich;   mir  eab  die  Natur  Gefühle 
g  zur  Tugend.  '  J 

1^«  Äv><j  av:^  i^i^  Kis  ^^i}i^>$5*i^';«*r>js^^'^'^ -J-XäVii^  fevÄ  5^>^  ävis 


■•'   ■•■  ■•■  ■*■  *  ■•■  ■■'      ■■'  ■■■  ■■■  ■■  ■■       **'  ''■   '■"  '"■  ■'■ 


'^TRäGER  in  Halle, 


•f-f  J->in  Cleant  fpricht  :     Abftrahiret ! 


Ein  Cl( 

Denket  !  denket  !  Demonftriret  ! 
Doch  man  denkt  fich  ja  nicht  froh. 


4^ 


I  UNZERIN.  :| 

I  ^--^  g 

%  "    --    Es  haben  die  Mufcn  ^ 

^  Mit  dem  caftalifchen  Quell  fie  ehmals  getränkt,  ß 


5>'  -c 

5= ;  Ä  ^  ^k         ^     ^Si"  <l  's  ^  ^     ^     'k  3?     Si*  1^ 


m  HENRICI,  V.  MURR,    v,  HESS,  STEFFENS,  m 
P  SCRIBA,  LIEBIG,  MÜNTER,  HAUG,  TOUS-  ^ 
m  SAINT  ,  REKKERT  ,  und  viele  andere  noch  B 
bekantere  Namen.  g 

TT 

^       eberwinde  dich  ,  und  gieb  S 
§  Der  Critik  Gehör,  § 
Habe  deine  Ruhe  lieb  *  3 
Schreib  nicht  mehr !  ^ 

isiiiiiiiisiii.-iaiii.-iiiiffii^iiiiiM 


$                         LISKOW.  J 

*  \Y/  * 

W            die  Haufen  Narren  fehn  ,  ^ 

^  Und  fich  nicht  ärgern,  und  nicht  fchmähn  ,  ^ 

5^  Und  nicht  fiir  Zorn  zur  Grube  fahren  ?  ^ 


i*'    "  GÖTTER^ '^I 

^  .............. ^ 

^    FT           .  fi^ 

«55     ILin  artig  Ding  zum  Zeitvertreib.  ^ 


HAUSEN, 

^   ^eil"^umder,  euch  wil  ich  die  Luflr  zu  läftern 
^  gönnen;  <^ 

^  Unwürdig  der  Unfterblichkeit,  ^ 
A    Wird  keine  Nachwelt  euch,  euch  dunkle  Namen,  ^ 

^olf    Euch  Opfer  der  Vergeflenheit  !  ^ 


i  SCHUBART,  ^ 

^  Unglücklicher!  auch  dir  hat Dichtfucht  leider! 
^>!r  Thränen , 

'4^    Verliebte  Thränen  ausgeprefst! 

4- 


#  BASEDOW.  ^ 

1^  Otets  zeugt  fein  Geift  aus  Gedanken,  Gedan- 

^  ken,  davon  er  das  Ende  ^ 

Vielmal   nicht  ficht ,  wenn  fie ,  wie  Meere ,  $ 

#  fich  vor  ihm  verbeiten.  ^ 


mmMMJäLmmmmmmmmimimmmLmimimm 

|;  V.  HAGEDORN. 

t  hl 


armonie,  wie  mein  Gefang, 
War  mein  Lebenslauf. 


^  BALDINGER. 

W  as  fchw'armft  du  Nebel  in  der  Schaar  ^ 
c^o  Der  Acrzte,  die  wie  Sterne  glänzen  ?  ^ 


^  TöLLNER,  ^ 


rch  iKjch  iäürehd  feiner  ^iege 


^    Bezwingt  er  doch  die  Dummheit  niä,  ^ 


^             Chretien  Frederic  SCHMIDT.  ^ 

^  Es  giebt  ein  Volk  j  das  immer  lerrieil  folte  ,  ^ 

Und  immer  lehrt  ; 

M  Das  ift  das  Volk  ,  das  tnan  nie  höteri  weite  ^  M 

^  Und  imm.er  hört,  ^ 


PI  V.  EVv^ALD. 


L^iewcil  ich  rieht  vnrfreflirh  Cmv^n  W<iri  ?  t'J^ 


4x;;:    i^iewcil  ich  nicht  vortrefiich  fingen  kan  ; 
So  fchweig  ich  lieber. 


^  B2RTP.AM  in  Halle.  'f' 

Ei.    ^  , 

Nein  !  er  verläfst  fich  blös  auf  unfre  Billigkeit,  \ 
^    Doch^  ^afs  wir  Jiefe  Wicht  vergefTen,  ^ 


in  Autor  v;il  den  Beifäi  nicht  erprefTen^  ^ 
?in  !  er  verläfst  fich  blös  auf  ui 
)ch  ^  ^afs  wir  Jiefe  Wicht  vergi 
^    So  zeigt  er  uns  zu  gleicher  2eit  ^ 
In  beiden  Händen  Krieg  und  Streit. 


XX  ^  XX 

X<  HIRSCHFELÜ.  ^ 

Q/  IJerühmt  in  werden  ift  nicht  fchwer  ;  w 

^  Man  darf  nur  viel  für  kleine  Geifter  fchreibcn.  ^ 

vv  ^ 


11; 


^  KINDERLING,  ^ 

-L  ür  Görgen  ift  mir  gar  nicht  bange,  ^ 
^    Der  komt  gewifs  durch  feine  Dumheit  fort.  ^ 


S  ABBT,  |: 

'S'  ü 

DelTer,  jung  mit  Ruhm,  als,  alt  unrühmlich  ^ 


I  TRESCHO.  ^ 

I  c  5 

^  Ochmerz  ift  der  bittre  Trank ,  womit  Critik  ^ 

j\  uns  heilet.  "& 


^  Magifter  MILLER  oder  NONNE.  fi 

%    \T  t- 

^     V  erdient,  ruft  ein  Pedant,  mein  Fleifs  denn'^J^ 

^  keinen  Dank?"  ?k 

Nein,  denn  er  hilft  nichts  mehr,  als  andrer 

Müffiggang.  e§ 


#>.  -  ^ 

^  WILLAMOV,  Dithyrambift..  ^ 

-C^n  thrazifches  GebriiU  ^ 

^  Im  deutfchen  Mufenhain  !  ^ 

*^'<^  t/^     «2"  V"  <^  <^ 


T  V.  SEGNER  in  Halle,  ^ 

4  le  minder  fich  äqv  Kluge  felbft  gefält^  ^ 
4  Um  deftomehr  fchätzfe  ihn  die  Welt,  ^ 


KRETSCHMANN,  ^ 


^  E 


r  pralt  mit  weitgefucbtem  Schimmer  \ 
Er  feflelt  nicht  ;  er  blendet  nur. 


Er  fucht  dur^'h  Einfalt  zu  gefallen  ,^ 
Läfst  fich  befcheiden  fehn,  und  fo  gef  ält  erallen. 


CRANACH.; 


^  Der  minder,  weil  man  ihn  bezalte, 
^    Als  weil  er  Ehre  fuchte ,  malte. 


^    tLr  fpiclt  ein.  Lied  ,  ein  leichtes  Lied  ,  und 


^      LENZ,  QSSENFELDER,  LIEBERKÜHN.  ^ 

^  n  t 

^.         zankt  nicht  um  des  Phöbus  Gaben,  ^ 

^     Reimreiche  Sänger  unfrer  Zeit  !  ^ 

^  Ihr  alle  reimt  mit  gleicher  Fertigkeit,  ^ 
J     Und  doch  vergifst  man  es ,  dafs  ihr  zugegen  feyd.  f 

^.ll|,^iJ|^||liMi}|:*^||i-.il||^:^Jli»4älIi''il^ 


^  ERuKNER,  Schaufpieler„  f 

Ä   Im  Munde  trägt  er  -r-  Feur. 


fJi  V.  FLEMMING. 


0 


®  In   Tasen    %-oIler    Leid  Ö 

e      '  © 

gi  Verlebt'  ich  meine  Zeit.  |*5 

k     AJi^^       W  W  St.'-             sL*    ■■w  ^  --i^        'X:.  V     -6^             W  'W 


^  >^ 

h.                         DANNEIL.  jt^ 

^  -  Da  Vrnfs  der  Weifen  ,  :^ 
^    Wir    haben    iiber    dich  gelacht ^ 

Darum  lind  wir  zur  Luli  gemacht.  W.  z. 


V.  MOSER. 


^   Hs  gab  ihm  ein  Gott 
^  Die  Gabe  zu  fchimpfen. 


^  HäBERLIiJ^,  ^ 

^   Es  mögen  ihn  die  EivtcI  preifen  ,  ^ 

^    Und  fagen  :  So  ein  Mann  ^ 

^    Ift  doch  itziind  nicht  aufzuweifen  !  ^ 

Was  gehen  mir  die  Enkel  an  ?  ^ 


r                         MERKTR  h 

...i...              —    Das  böle  Weib  !  4- 

.  .     .  . 

-f-    Welch  Schnattern  geht  aus  ihrem  Muhde  l  -f. 


..^.4..  4,...;  


"T" 


KOCH   in  Bräun fcKweig. 

Sterb'  ich  Äermfter  fo  gefchwind ; 
ö  fo  kan  man  ficher  fchreien  , 
Dafs  die  matten  Reimereyen 
Meiftfes  Todes  Quelle  fiiid-. 


■«■••XJ" 


«SV  ^ 

V.  KALLER.  "f* 

W^V  TT 

9^  V  iel  rühmen  dich  !  Warum  ?  Aus  Ueberzeu-  «-6» 
^  guiig?  Nein! 


r* 

LINDNER. 

V-)  Freund,  diefclbe  Welt,  die  deinen  Namen  t?" 
^  preift  , 

^    Hat  oft  in  einem  Tag  ein  Wandrer  durchge-  ^ 

reift. 


■    *    *  kJil 

^)  WIELAND.  A 

^>  F 

A  I-^r,  delfen  Namen  fchon  ins  Ohr  entfernter  J 
^  Zeiten  J 

^J)  DieSängerdes  Apolls  mit  ewgem  Laut  verbreiten;  ^jj^ 

O  hätt'  er  Muth  genug,  die  Schmeichler  zu 
m  verachten  I  & 

F 


I  SCHWARZ.  I 


I 

^  Verleger:  Zwey  halbe  Gulden  geb'  ich  dir.  ;|; 
T     Schwerz  i  Gut  I  nimm  die  Aeneis  dafür.  2 

je>5«  iii^  »fc      »'^        *sf  ^»  1« 


$  ^SCHMALING.  | 

^  "  |. 

$  vv  uchert  gleich  meiii  Fleifs  im  Kleiheft  ^  4 

|:  Ift  er  dennoch  hoch  gebracht^ 

^  Wenn  fein  Eifer  auch  nur  Einen  4 

?  In  der  Warheit  feft  gemacht  J 

§Si^=j5(  S^"Ä  S^^vfi  ^'^      ^^SS  j^-^St  a^^sS  5Ä'ä  Ä\=iS  5^' ^^ig?  IS'Ä  ^'ü  füM  ^fiS 


^  BAUMGARTEN.  S 

f>     -  Seine  göttliche  Methode  g 
Ift  eine  bange  Trokkehheit. 

f  .    ■    -  ^  ^   .  .  K  ' 


H                      ZACHARIä,  ^ 

-    ^         Brich  ab  !  ofto 

Dies  ift  der  Richter  Wille  !  ^ 

C$3    Brich  ab  dein  Lied!  ^-    fey  ftille!  ^ 


■«••4  ^-••|  ^  l-4..4..4...f.-5jf  [.■■^-f.-^."f.4-"|--"l|Kf-»-"»   ^ 

...i...  ' 

4'  V.  JUSTI. 

4  ß«!trug  hat  ihn  erzeugt  ,  und  Einfalt  grofs  ge-  4 
4-  macht. 

"i£-        ^  -1- 

••t   i"4"f^  ■«•••"=  ^"■■i  ^"■|.M4..'|'....3^..i'.4"''t4/'"f4"f   h 


^  Jacob  BöHME^ 

^  V  ernunft  v;rar  eine  Magd  und  Weisheit  Äergernifs.. 


raii--iisiiaii-'riiii!i.i:ffii5iHii!iii 

E  V.    GENZKOW.  § 

jgj  j^l^j, j  j^^^^  ^        1^^^  -^j^  bleiben ,  ^ 

g  Sprach  Titius  mit  (ich  vergnügt ;  g 

^  Ich  kan  ja  keine  Profe  fchreibcn ;  ^ 

^  Sein  Vers  beweifet,  dafs  er  lügt.  ^ 

El!!iliSlllilIE^113Il:lSliil5iIlj;:i!Iliia 


f     '  KASSE.  S 

4>     Wie  die  ftolzen  Töne  wollen  X 
^.    Dafs  wir  feyn  und  werden  foUen, 
t>    Alfo  find  und  werden  wir.  % 
äi'Jgii^^is     ^^iä  fefys     ^'yi  «/fi  ^*>»^ii;^';^'5fi  ^%  s^-ä  J^^gi  Jss«  &"5»»i5ii.th''Ä 


-ä" 

BüSCHING. 

v^xvv-....v-v--...-^  "f 
•■  "Se- 
it   Blofs  weil  es  fch'ändlich  fchien ,  nicht  mitzure- 

reden  wiffen , 

-st- 

-4-    Hat  der  verwegne  Mann  auch  frey  urtheilen 

müflen.  4, 


:^  ^  GIESEKE  und  MÜLLER,  Licderdiojiter,  ^ 

3^  l-^'as ,  was  wir  empfinden  ,  fv 

^  Verewiget   fich,  ^ 

i  j 
U 
i 

,  ®  s 

I  V,  LOHENSTEIN,  © 

@  i-^r  rafet  mit  Vernunft,  ö 

©  ^ 


1  V.  LEIBNIZ.  1 

f  F-  ® 

^       in  Mann               --  ^ 

^  Vor  dem  nichts  Würdges  lag  verborgen.  ^ 


^  V.  WOLF. 

^  Zu  feiten  fieht  des  Weifen  Auge  recht.  ^ 


^  BEKMäNNER.  ^ 

f  Nur  allzuoft  fchliefst  ein  Vernünftler  fchlecht.  ^ 


Q  .  MASTALIER.  Q 

^  Der  Klöge  wird  an  Dir  bald  wahre  Fehler  mer-  ^ 


^  CLODIUS,  wie  auch  mehrera.  ^ 

I  M  ^^^^  ^ 

^  JNein  länger >  länger  finge  nicht;  ^ 

'&  ^ 

^.  Du  haft  genug  gefungen.  ^ 


1^  JUNKER  der  Vater. 


Wie  nützt  ein  Mann  ,  der  Tag  und  Nacht 
Bey  Kranken  forgt ,  bey  Büchern  wacht! 


I 


^  GöKINGK.  ^ 

^  ^ein  ift  das  Glück,  fich  unbeneidet  wiflen»  ^ 

^  Betäubendem  Geräufch  entrilTen 

^  Sich  felbft  genug  im  Stillen  feyn. 


«0 


/ 


^  KöLBELE.  # 

9^   liin  Narr,  mein  Herr,  fchweigt  niemals  ftill.  # 


|!  GOTTSCHED.  % 

^  Stolzer  Mann,  wer  wird  dich  künftig  ^ 

t  lefen  ?  f 


Joh.  Jac.  MOSER. 


D«  überlebft  dich  felbft,  du  ftirbft,  und  ftir-  ^ 
^  bcft  nie. 


*  JACOBI,  * 

^    ■L'er  die  Menfchen  fiifsen  Frieden  lehret)  ^ 
Süfs,  wie  feiner  Leier  Ton. 


SCHIRACH. 


S  Voll  Nichts  und  doch  voll  Flittern, 
gl 

<f   Halb  Pfau  ,  halb  Murmelthier. 


^  Joachim  LANGE  ^ 

i;?  Sobald  der  Priefter  fpricht,  mufs  Weisheit  ^ 
^  Irthum  feyn.  ^ 


-mm 

m.  SCHLOSSER.  "m 

e  e 

meiner  Rechten  flammt  "  0. 

f%  Der  Unfchuld  feurig  Schild  j  ich  werd*  umfonft  öS 
£^  verdammt.  |J 


^     V.  CREUZ,  oder  LEIDING,  oder  MÜLLER. 


»Afl    ^hr  Eulen  ,  o  verftärkt  mein  Lied 


^    Mit   euren  Trauernoten  !  ^ 


^  SCHMID  in  Berlin.  <^ 

4  ^^^-^  <^ 

^    Der  du  ein  erofser  Meifter  ^ 

In  zweven  Künften  bift.  ^-i' 


SCHULZEN,  '  ^ 


i 

@  Uie  in  der  Seelen  ■wirkt'  und  Herzen  edler  >^ 
^  '  machte,  g 


ZIEGR  A  5^  feeligeii  A?idei;ikens,. 


Luftig  l  eingefchenket  !' 
Wer  nicht  will ,  der  miifs ; 
Denn  der  Richter  ftrenger  Schlaff, 
Hat  den  armen  Myrfilus, 
In  die  Gruft  gefenket. 


^  Der  du  die  Sterne  ^ 
^    Des  Himmels  alle  zählft,  ^ 


^  •L' ein  weifer  Rath  lehrt  Vorurtheile  haffen,  ^ 
^    Erhellt  den  Witz  und  macht  das  Herz  gelaffen,  ^ 


X  GäRTNER.  I 

^  Der  Dichtkunft  Heiligthum  wird  er  nicht  lang  ^ 
^  entweihn,  ^ 


®  © 

0  CR  AM  ER,  (*)  P 

^        wurdeft  du  von  wenig  Menfchenzungen  ,  ^ 

®  GOtt ,  Mittler  und  Religion  ,  © 


So  geiftreich  ,  mächtig  ,  fchön ,  empfindungs*  ^ 


^  voll  gefungcn  ;  ^ 

@  Es  fpricht  das  Herz  aus  jedem  Ton.  © 

@  :  ,  

^       (*)  /r^w»  rfi«  nicht  ein  V^enig  x^viel  gejagt  iß.  ^ 


X  V,  THÜMMEL,  InocuUa, 

'ji>  »;>c::-cc:s:x;<;:<:x>::,«: 


^  O  dichte  nicht  zu  lang  I 

l  ^  Du  möchteft  langeweilig  ^ 

^  Ein  Schlafbefördrer  feyn  ! 

^  Die  Kenner  haben  neulich 


t    Dich  fchon  gewarnt  ;   Halt  ein  !  ^ 


KLEMM  und  HEUFELD,  @ 

^——=^  0 

F  ® 

•t^  ahr  aus ,  unfaubrer  Geift  , 

Entfleuch  diefen  Fingern,  welche  dir  dienen,  ^ 

Nebft  allem  Kritikakel  von  ihnen,  © 

Das,  dich  Vater  heifst  !  ^ 

xJÜ^  vA«j!  x^iKr.  »Jm^  ..^^(u  v^/>S&  ^  ^IKi  ■  Jft»j  ■  ^/K>  >JfilKi  kAIK»  UtüKi  >MIK> 


#  THQMSEN,   ein  artiger  Dichter,  ^ 

^   Dein  erftes  Lächeln  fah  die  Flur;  ^ 

Dies  erfte  Lächeln  v^ar  ein  Schwur,  ^ 

Nicht  Eine  der  Grazien  zu  entfernen ,  ^ 

^    Und ,  ewig  getreu  der  fchönen  Natur ,  ^ 

^    Das  reine  Leben  der  Engel  zu  lernen.  ^ 

«      ^  ^ 


^  WILLE  in  Paris.  ^ 

0^  7  ^ 

jj^         -    Den  hÖchften  Ruhm  ^ 

3^  In  des  Vaterlandes  Rühm  füchend-. 


^  FRFRT  ^ 

^  Veherfetxer  des  Toung, 

^  -thre  wird  das  Grab  dir  geben ,  ^ 

^  Und  der  Tod  UnfterbUchkeit.  ^ 


GOLDHAGEN,  Vater  und  Sohn,  -f 

i    Den  dritten  Theil  def  Zeit  giebt  er  den  '  j 

;f;  Griechen.  -f 

""■ "  — 


I  SCHIEBLER,  ^. 

^  W  erd'  ich  nicht  epifch  grofs ,  und  bin  ich  kein ' 
I  .  Virgil;  i. 

^  Wolan  !  fo  reim*  ich  fchnell  von  taufend  andern  ^ 
J  Dingen. 


GLEIM.  -Ji»-' 

f  Mein  Element  ift  heitre  fanfte  Freude  , 

*§*  Und  alles  zei^t  fich  mir  in  fofenfarbnem  Licht. 


\ß  KARSCHIN.  ^ 

i  ^ey  nicht  dct  Grille  gleich ,  die  bis  zum  Tode  C 
S  fchwirrt.  ^ 


m  m 

m  ROST.  m 

1^    üntfchloflen  ,  mich  um  nichts  zu  kränken ,  ^ 

Nur  hinzuleben  ,  nicht  zu  denken  ,  ^ 

^    Lebt'  ich  vergnügt,  und  liefs  mich  nur  ^ 

^    Von  den  Gefetzen  der  Natur  Q 

In  ihren  Banden  ziehn,  3 
Bis  mich  der  Tod  ins  Grab  gebracht  5 
Warum  hat  er  an  mich  gedacht  ^ 
Dacht'  ich  doch  nicht  an  ihn  ? 


m 


m 


EiiiiBaiiiii-ilii-iiiilil-isiiiiii 


f  HEINE  und  MICHAELIS  4- 

in  Göttingen. 

5  ^XV  >:■■••:.::::•::  >0<S/  ? 

"t'    Zjwey  Götter!    --    der  eine  "t" 
Geheim  ,  befcheiden ,  blöde ,  ftill ;  Jj. 

.'1'     Der  andre  laut  und  flüchtig,  nicht  der  meine; 
Zu  feinem  GOtt  erwähl  ihn ,  wer  da  wil. 


H 


^  CONSBRUCH. 


xXX;<>0<ß^ 


^  Sein  Maas  der  Sünden  warü  mit  Liedern  voll-  ^ 
^"ll-  gemelTen ,  J|o^ 

Nur  Lieder  quälen  den  Arift. 

^    GOtt  woU'  in  jener  Welt  die  Lieder  doch  ver-  ^ 

gellen, 


Wie  man  in  diefer  fie  vergifst. 


$  WINKELMANN.  | 

^         Es  ift  in  Warheit  Schade  ,  ' 

j    Du  hätteft  dich  zum  Dichter  gut  gefchickt.  5 


^  MAUVILLON  in  CaffeL 

^  ^^as  auch  der  Pöbel  weifs,  kan  mich  nicht  ^ 
^  lüftera  machen.  >y 


^  UZ.  ^ 


Der  Welt  zur  Lüft ,  zum  Dienft  und  Unterrichte 
Sinnt  er  auf  nichts  als  ewige  Gedichte» 


HfE-.-«  1-4  r-4  14  1  ^  i--^--i-~4...f-.^ä{-j  4-^  h4* 

4-  V.  KLEIST. 


4-  -    Seine    Harmonie  f- 

IE  Ift  füfs   -  X 

•(•  ■  Schlüpft  wie  der  Wielenbach  durch  die  gedrängten  "f " 

..L  Reihen  -f.. 

J..  Der  Bilder  *und  ermattet  nie.  „fl 

'«  j  ^...•|...^...i..,4..i...^E....i.,..^..-|  ^...|-,-^...i".4E  §...i...^..4...^..4...^ 


#                     ZIMMERMANN.  ^ 

I  n  f 

^  Die  Warheit  läfst  fich  nur  Adepten  ^ 

^  Gewandlos  fehn.  ^ 


1^  

i  LAVATER.  ¥ 


t   \T  "fr 

J      V  iele  Blätter,  geile  Reben  ,  J 


^     Benehmen  dir  die  befte  Kraft. 
1-     Je  mehr  du  diefe  treibft ,  je  wenger  Nahrungs-  4- 

X     Kanft  du  hernach  den  Trauben  geben.  %. 

^'Jü  vHi'ü  ^'jü  ^'Jsi  ^'m     äx^ifs  i^'Ä  ^'Ji  a^^y« 


V  CURTIUS.  y 

^  iVIir  ift  es  einerley ,  das  kanft  du  ficher  glauben,  ^ 
^   Ich  trage  Blätter  oder  Trauben. 


Böhmer  oder  pütter. 


«OS—: 


Ein  Weifer  unterfucht  der  Hohen  Recht  und 

Pflicht. 


C$0 


5^  C$0 


^  EBERT  in  Wittenberg.  ^ 

^   Uu  haft  auch  nur  fehr  liederlich  gefpielt  ;  ^ 

^    Wilftoder  kanft  du  es  nicht  beffer  machen?  -  ^ 

Um  dir  nur  einen  Zeitvertreib  zu  raachen ,  # 

5    Hab  ich  fchon  gut  genug  gefpielt  ^ 


^  }^ 
Ä  RIEDEL.  i^2s 

^  Ein  Weifer   ^ 

^   Entdecket  und  belacht  der  Leidenfchaften  Blöfse , 
^  Den  Schmuck  der  Eitelkeit  im  Aufpuz  falfcher  ^ 

Grofse,  ^ 


55  '   "  '  ik 

§  V.  CANIZ.  % 

ä^'  -OS—— =rs^  <^ 

g  l^er  mit  der  Höfe  Wiz  das  befte  Herz  ver-  | 

^  einte.  .v^ 


Q  MANGELSDORF,  KRETSCH,   von  LUK,  ^ 

^           ROMANUS,  FABRIZIOS,  PYRA,  © 

2             NüSCKELER ,  BRANDES  etc.  § 

I                          ^XXXXXXKX^  I 

"ft  ifl;  der  Ruhm,  der  Schriftverfaffer  hebt, 
'^V  Urfprünglich  fchwach ;  doch  hilft  die  Kmifl:  ihm  >-;=4 


weiter. 


I  KANT.  I 

^  -C-r  herrfcht  mit  fieg^wohnten  Sätzen  ;  j 

4-5  Empöret  fich  des  Zweiflers  kecker  Wahn, 

4  So  kan  doch  das  fein  Anfehn  nicht  verletzen.  *f 

t  » 

■^a  ^'ii  i^^^  ix^isM^Jü  Äi'iÄ  *;.'iXis-§:>:;&;h'iS!s  j^^sg  ^=jg  ^'ji  ^'lii  i^'Jäj&ifeis 


SCHMIDT  in  Halberftadt. 

*C        Dir  werden  aus  deiner  heitern  Fülle, 

Wie  ausderMorgenröthc  der  Thau,  dieGedan- 

ken  geboren.  *'<f» 


f  SUKRO.  § 

^  „Ich  fing  nach  Hallers  Flöte  ,  ich  !  ^ 
^  So  !   fo !  drum  fingft  du  auch  fo  jämmerlich.  ^ 


PAULI  in  Halle.  ^ 

^  \Y/  ^ 

^  W  as  will  nicht  alles  Peter  Meffert  feyn  ^  ^ 
^    Worin  ift  aber  er  nicht  lächerlich  ? 


IM 

^  Günther.  j«^ 

®      A  ^ 

fe,   Arift,  der  allzuarme  Dichter  ^ 


Der  allzufreie  Lieder  fang. 


^(p)     cT>    (e>?3  «'V'  - 


;  Mad.  KLOPSTOK. 

Def  Feyerliche  Schwung  erhitzter  Phantafie 
Schlägt  mir  die  Lebensgeifter  nieder. 


^  GöZ.  * 

i^'achliiffig  glänzend  fällt  fein  Lied  in  alle 
^  Sinnen,  ^ 


^                      THOMASIÜS.  * 

^  Den,  von  Minervens  Schild  bedeckt,  ^ 

^  Kein  nächtliches  Phantom ,  kein  Aberglaube  ^ 

^                                            fchreckt.  ^ 


^  V.  GEMMINGEN.  ^ 


0 

TT  ^ 
Q  Ich  liebte  dich.  Verhieb!  ich  war  ein  wenig  ^ 


0  toll-  0 


»et* 

%                   V.  BREITENBAUCR  t 

gehn  uns  feine  Lieder  an  ?  ^ 

'-^     Es  mag  um  den  verwegnen  Mann  '5* 

Ein  künftger  Rabbi  fich  bekümmern.  ^ 


I  DROLLINGER.  1 

^   JVisn  gähnt  dich,  Freund,  fehr  kläglich  an.  ^ 


DENSO. 

as  grün  ift ,  das  verdorrt ,  fobald  er  es 


berührt. 


^  ENGEL.  ^ 

^  Alle  Richter  fprechen  hier  gelinder  ;  ^ 

^  Und  gelinder  ift  des  Tadels  Lauf ;  ^ 

^  Dennoch  blühet  er  gefchwinder, 

^  Als  wir  wünfchen,  auf.  ^ 


^  HERMES.  ^ 


^  l-'u  bift  in  dem ,  was  du  gefchrieben  ,  ^ 
^  Nachläflig  fchön  ;  ^ 
^    Und  wer  dich  meiftert,    niufs  dich  ileben.  ^ 


^  MEIL,    BAUSE,    GEYSER.  \ 

^  Es  wird  kein  Werkchen  untergehen  ^ 
'I'  Worauf  die  Kunft  ihr  Siegel  druckt. 


DARIES.  f 

^   Ihm  hängt,  dem  trägen  ^ 

Y    Ladbaren  Thiere  gleich,  fein  Lehrling,  weil  ^ 

^5.  ermuls,  ^ 

]f]    Verzweiflungsvoll  ein  fchläfrig  Ohr  entgegen. 


^  MILLER  in  Göttingen.  ^ 


^  C 

^  *^o  geht  es  izt  faft  überall  ; 

^  Man  glaubt  Orakel  anzuhören  , 

^  Und  hört  nur  einen  WiederhafL 


t  V.  GEBLER.  }^ 

ti  r  wälet,  die  er  liebt ,  ift  finnreich  ohne  Tand ,  ^ 

t  Leutfelig  ohne  Falfch ,  und  edler  als  fein  Stand ,  t 
«Ö>  ^ 
^  Und  ihn  vergnügen  nur  die  Würden,  die  er  ^ 

fchmücket,  ^ 

Wenn  er  fein  VaterUnd  und  das  Verdienft  be- 

glücket.  'f 


MöSER.  § 


^  Er 

■s.^  -^r 


^   i-^r  hat  uns  immer  was,  das  uns  gefält,  zu  Tagen. 

t. 


I  BEHRMANN.  | 

I  r  ^ 

J  A-in  tragifch  kleiner  Genius  ;  4! 

^  Es  folten  unter  feinem  Fufs ,  ^ 


Der  ftattlich  niedertrat ,  die  ftarken  Felfen  beben ;  ^ 
^   Allein  die  Felfen  bebten  nicht.  k 




%                          RABNER.  * 

^  l-^'er  auf  die  guten  Leute  ^ 

Der  Unterwelt,  fo  fehr  ße  Thoren  find ,  ^ 

^    Nie  böfe  wird ,  nur  lächerlich  fie  findt.  S 


Q  SCHIRACH,  Dichter.  © 

-    -»    ...    Sein  Gefcihrey 
y    Will  mit  verliebter  Schwärmerei 
^    Dem  Eulenmädchen  zärtlich  fagen  , 
Q    Dafs  fie  für  ihn  die  fchönfte  fey.  Q 


^                            BOJE.  &i 

^  iVlit  welchem  menfchenfeindlich  ^ 

^  Ein  critifch  Völkchen  zankt,  ^ 

^  Indefs  die  Schöne  freundlich  ^ 

]^  Dem  Bluraenlefer  dankt.  ß 


V.  HOFMANNSVMLDAU. 
— •  


^Der  fchwülftiger,  je  weniger  er  fühlt, 
^Von  Flamm  enfchwatzt,  die  unfer  Fächer  kühlt. 


HILLER.  gl 


Der  Mufengott  hat  mir  empfolen  ,  ^ 
^    In  meinem  Ausdruck  mich  nicht  ftets  zu  wieder- 

holen.  ^ 


J  PENZEL  und  REINWALD.  ^ 

3^  "  Wenn  ihrs- unpartheyifch  fchäzt,  ^ 
^    So  find  fie  allemal  doch  artiger  als  AfFen.  ^ 


$  MICHAELIS  in  Halberftadt.  f 

*  lieh  den  Diogenes  und  fcheue  die  Laterne. 


^       (*}  ^^^^^      Erfnrther  Zeitmgen,  ^ 


^                           OPIZ.  ^ 

^  Uie  Mufe  lernt  ^ 

^  Den  mächtigen ,  den  rauhen  Schall  ^ 

^  Verlebter  Wörter  gern  ertragen.  _  ^ 


m  BACHENSCHWANZ. 

Ä         wird  Dantes  Ungeftiim 

In  der  Ueberfetzung  fich  zu  feinen  Füfsen 
Unter  feichten  Worten  fchmiegen  mülTen. 


^  MASCOW.^ 

^  Er  fchrieb  nicht  bis  ins  Stufenjahr, 

^  Nicht  viel ,  nichts  auf  Befehl ,  nicht  eilig ;  S 

^  Wie  ihm  die  Warheit  heilig  war,  ^ 

1^  So  war  ihm  auch  die  Sprache  heilig.  ^ 


II 

^  MUSäUS.  |}, 


^   Oft  ift  der  Wiz  ein  fcharfes  Schwerdt, 
^   Das  plötzlich  aus  dex*  Scheide  fährt  $ 
^  Und,  den  es  fchützen  foll ,  verletzet. 

i 


^            .           HOMMEl.  ^, 

•rf  ^              -^^^^^      _  I 

vJelehrter  Kenner  der  Gefefzey  ^ 

^1^^    Der  nie  mit  miiffigem  Gefchwätze  | 

^1    Afträens  Heiligthurfi  erfüllt  ;  || 

Nicht  nur  die  Einficht  trüber  Sachen  ^  1 

Auch  ein  durch  Ernft  gemildert  Lachen  j  \ 

^jl    Auch  Witz  und  Einfall  ftehn  dir  an.  \ 


V,  BOYSEN, 


^  i^er  Krug  geht,,  wie;  ein  Alter  fpricht, 

^    So  oft  zum  Brunnen,,  bis  er  bricht.  ^ 


I  FUCHS PFEFFEI^,  I 

%  A/f 

iVian  darf  nur  leben  j  -^i* 
i;,'     Verdicnften  mufs  die  Zeit  Recht  und  Beloh- 
%  nung  geben.. 

m  m  jsss 


%  t 

%                       BURMANN.  ^ 

T  ^ 

^   Ich  will  mit  Luft  in  Elegien  fterben.  ^ 


GRILLO. 


o 

möchte  doch  der  wache  Codrus  fchlafen  fl 


'■in 


Der  immer  fchreibt  und  immer  überfetzt  ' 


ö 

FILIDOR  der  Dorferer  ,  ^ 

Ein  völlig  mihekantn  Dic'-ter  des  -vorigen  yahvhtm- 
devts  5  vjekher  ßrh  [ehr  fortbeilhnft  von  fnnen  Zeit- 
verwandten  tmiericondet.      Seine  Gedichte  führen  [c!^^ 
den  Titel:    Die  gfh^.rmfchte  Venns.    Er  ^ 
fagt  von  ßi  h  jeli'ßl 

„-         Es  wird  Filidor, 
Troz  dem  Lobesdrücker  Neid,  über  den  Ge-  Q 
ftirnen  wallen.  ^) 


!llfll!llfll!Bffl*llil-.lElSfllllEl! 

e  SCHLöZBR.  ^- 


m 
m 
m 


Ein  grofser  Geift  mufs  niemals  andre  loben.  ^ 


SUL  SCHRöKH. 

-  Ende  bald,  o  Clio,  den  Gefang  !  ^ 
^    Kein  Mährchen  fchickt  fich  gar  zu  lang.  '^ 


Ä  v^HAGEDORN  in  Dresden.  S 


I 


Uie  Kunft  vollendet  das ,  was  die  Natur  ^ 

fkitzirt.  ^ 


-[-•^•■■•]  ^  i""^  --^  h-\  ^••■•'•-sE-i  ^-j-^-a-j  3^- 

+  BENZLER.  •¥ 

^      -    —  So  zärtlich  und  fühlend,  als  die  Seele 
i  ■     Des  ftillen  Lebbäus ,  find  wenig  erfchaffen.  T 


^  EßELING  und  andere«  A 

-T-  w;  f 

c^o    W  as  du  bift,,  kan  ein  jeder  werden.  "-^ 


XX  x< 

>X  ZERNIZ. 

^  XX 

er  hob  dich  auf  des  Pindus  Gipfel  ?  ^ 


^  HUBER  in  Leipzig. 


*f   -•  Wähle 

Das  Gold,  und  lafs  die  Schlacken  liegen. 


4"  ZOLLIKOFER.  X 

••it'   -ji?-» 

4'  Der,  Zephirn  gldch,  das   Herz  in  leichte  v 

4-  Wellen  fetzt,  4' 

.4  Nie  Stürm'  erregt,  nie  peinigt,  ftets  ergötzt.  4.. 


X  HERLIZ.  g 

^  Uie  Liebe  macht  bey  dir  fehr  klagliche  Geberden.  ^ 


I                      TELLER.  $ 

t                      DIETERICa  I 

I               CRAMER  in  Blankenburg.  f 

Die  Wahrheit*^  "l 


ä    Das  Schöne    V   kan  allein 


Die  Freyheit 
Der  Gegenfti 

Ä)(fKi^'i2  ^'isi  ^'j^      i&'isi  ai=ys  iü'ji  J^^js  iä<  a^^^  jj;-;^  a^ig     j^^j^  J^^i^H 


f    Der  Gegenftand  von  unfrer  Liebe  feyn.  $ 


E 


»f;,HJ>'«  5^^» y;.,««  V;*^«  V;,^«  äi, ^»  51.^« 3^  V^^^^  V^^^y^^y, SJ,^«        9{<»^  9«, ,^1^.« 

4  DIEZE  in  Göttingen,  i 

V  ääxx;0<xxxxs  I 

r  ftellt  uns  von  den  Grazien 
%    Nur  die  Skelette  dar. 

SiVß*'' sJ*    =t:»i^ x'' l£ Ifi 


^  Der  SAMMLER.  T 

^  Die  Schnarcher  fiircht  ich  nichts  % 

W    Ihr  Tadel  ehrt,  mehr  als  ein  Lobgedicht.  ^ 


Ende. 


